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Witrecularſchreiben
welchet

der Rußiſchkaiſerliche Groskanzler

Graf C. A. Beſtuchef Riumin
an die

Vornehmſten in Polen
ergehen laſſen,

ↄu w. Exrellenz ſind zweifelsohne bereits von allen Umſtanden det
v feindlichen und unvermutheten Einfals des Konigs von Preußen

E Exreſſen. erin Sachſen; den unerhorten Gewaltthaten und den erſchroklichen

wider die Perſby des Ddnmes. Shres Herrn, und ſeine Konial. Camilie,
wie nicht wenger dvunder auſerſten Nothwendigkeit, wodurch Se. Ma

Erblander und ihre ganze Armet aufdorern muſſen; und endlich von dem
eeſt. ſich dahin gebracht gejehen, daß Sie nach Polen fluchten und ihre

Anfal
Boh t eehtet worden.

ator
J

3àòà

nicht Mitleiden,welches dem unſterbliche 9 unerſchrok
kene Standhaftigkeit ihm bei. der Nachkommenichaft erworben hat,
welche er in einem ſo traurigen Suſtande von ſich blikken lanen, und es

ch alle Machte beſonders aber ſeine Bundsgenoſfen, auffor
muß zug eidern, einen empfindlichen Antheil an einer Begebenheit von dieſer Art

zu nehmen.
Do ige Folaen welche aus dieſem einziaen und kuhnen Schritt

ß

Rie trgurdes Konigs von Preu en ſowol fur die aemeine uhe von Europa, als
fur eine jed Mocht insbeſondere hauptſachlich aber fur die benachbarte

e aStaaten entiteben konten, ſind ſo augenſcheinlich, daß das Jntereſſe und
die Sicherheit eines ſeden Souverauns ſchlechterdings erfordern, daß er
auf ſeiner Hut ten, und indem er mit denen Machten, welche in dieſer
namlichen Unruhe verwikkelt ſind, gemeinſchaftliche Sache macht, die be

quem
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quemſten Masregeln nimmt, nicht allein, um denen ſo ungerechter Weiſe
angegriffenen Hofen die ihnen ſchuldige Genugthuung zu verſchaffen,
iondern auch der ſich gar zu weit ausbreitenden Macht des Konigs von
Preuſen ſolche Grenzen zu ſezen, welche inskunftige zum Schuze wider
die Beſchimpſungen. dieſes entreprenanten und unruhigen Nachbarn
dienen konnen, welcher, da er die feierlichſten und veiliaſten Traktaten

fur nichth rechnet, ſich nur mit der Vergroſerung ſeiller Staaten beſchaf
tiget.

tlDie Kaiſerin, meine auergnadigſte Gebieterin peiche dieWichtigkeit

einer ſo unangenehmen Begebenheit und die gefahrlichen Folgen, welche
daraus entſpringen konnen, einſiehet, und die das Wohl und das Jnter
eſſe ihrer Bundsgenoſſen, beſonders Sr. Majeſt. des Konigs von Polen.
zu Herzen nimmt, iſt von dem Ungluk dieſes Prinzen auf das lebhar
teſte geruhret, der von ſeiner Seite niemalen die aeringſte Urſache dazu
gegeben hat. Und da Jhro Kaiſerl. Majeſt. nicht mit Gleichsultigkeit
die ſo betrubten als dreiſten Unternehmungen des Konigs von Preuſen
anſehen konnen, ſo haben Odchn

aros muthigenEntſchluß gefaſſgt, vbelin
beizuſtehen/ und demieiben ein anieb lch s az e22
Feldmarſchals Apraxin wirklich den Marſch angetreten, und es wird aus

nirt zſenden. Dieſes Corps hat unter dem Commando Sr. Excell. des Orn.

einer unumdanglichen Nothwendigkeit gezwungen ſeyn, durch einen Theil
des polniſchen Gebiets zu gehen; wie Ew. Excell. vermuthlich ſchon
vernommen haben werden.

Ale dieienige, welche ohne Vorurtheile denken, werden gewis dieſes
harte Verfahren des Konigs von Preuſen wider die ſachniſchen Staaten
und wider die Perſon des Konigs von Polen ſelbſt misbilliaen, und den
grosmuthigen Geſinnungen Jhrer Majeſt. der Kaiſerin Konigin, des
gleichen Jhrem Entſchluſſe Gerechtigkeit widerfahren laſſen, welcher zu

nichts anders abzielet, als ihre Bundsgenoſſen zu beſchh n de Fod
miuze ,en rie enin Europa herzuſtellen und daſſelbe wieder in das gehorige Gleichgewichte

zu ſezen.

Jch verſpreche mir nicht weniger dieienige billige Geſinnungen des Ei
fers und der Zuneigung, welche Ew. Excell. beſtandig fur den Konin
Jhren Herrn, fur die Behaupiung der Ruhe von Polen und fur die un

ter
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terſtuzung der guten Sache, welche die gemeinſchaftliche geworden iſt,
haben blikken laſſen. Jch ſchmeichle mir, daß Ew. Excell. ſowol als
Dero Landesleute nicht ermangeln werden, durch die Erleichterung des

2 c  ſferr—

nu  eey eo eery vrr—reelet iſt, daß ich keinesweas zweifele, daß Ew. Excellenz nicht von der
Nothwendigkeit und dem Vortheile vollig uberzeugt ſeyn ſolten, die Ge

—nht autes Erempel Dero Landsleute aufzu
in ſich ein neues Verdienſt bei Jhrer Ma

m



in dem klaalichen Zuſtande zu beweiſen, dahin er gebracht iſt, und toelr
cher alle Nachte von Europa angehet. Ew. Excell:. konnen verſichert
ſeyn, daß, da das Wohlwollen Jhrer Kaiſerl. Majeſt, ſich uber einen
jeden von ihnen insbeſondere erſtrekket, daſſelbe uber den geſamten pol
niſchen Staatskorper uberhaupt noch groſer iſt, und daß das allerſicherſte
Mittel, den Beifal Jhrer Majeſt. der Kaiſerin zu erwerben, einzig und
allein in der Aufmerkſamkeit beſtehet, die Gunſt des Konigs, ihres
Herrn, zu gewinnen und ſowvl ihm. als der Republik ſelbſt, ungewei
felte Merkmale des Eifers und der Zuneigung zu geben. Jch habe die
Ehre, mit der volkommenſten Hochachtung und der unverlezbarſten Er
gebenheit zu ſeyn,

Ew. Ercellenz

St. Petersburg Rden r1aten November

1756. aih
5gehorſamſter ind ſchuldigfter Diener

C. A. Beſtuchef Riumin.
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